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+ Berlin, 17. März. Die Bemerkungen der Ober⸗ 
rechnungskammer zur allgemeinen Rechnung über den Staats+ 
haushalt des Jahres 1859 liegen gedruckt vor. In dem all⸗ 
gemeinen Theile derſelben iſt geſagt: In Bezug darauf, 
„welche Etats⸗Ueberſchreitungen gegen die einzelnen Capitel 
und Titel der nach Artikel 99 der Verfaſſungs⸗Urkunde feſt⸗ 
geſtellten Staatshaushaltsetats dec gedachten Jahre ſtatt⸗ 
gefunden haben, hat ſich bei der von der Oberrechnungskammer 
vorgenommenen erneuerten Prüfung diejenige Ueberſicht der 
gegen den Staatshaushaltsetat des Jahres 1859 vorgekom⸗ 
menen Elatsüberſchreitungen, welche der allgemeinen Rech⸗ 
nung jenes Jahres beigefügt worden, in allen Poſitionen als 
richtig und vollſtändig ausgewieſen; es wird daher beſchei⸗ 
nigt, daß andere, als die in jener Ueberſicht aufgeführten 
Etatsüberſchreitungen gegen die einzelnen Capitel und Titel 
des Staatshaushaltsetats des Jahres 1859 nach Ausweis 
der diesſeits revidirten Kaſſenrechnungen nicht ſtattgefunden 
haben. An extraordinäre Ausgaben, für welche der erwähnte 
Staatshaushaltsetat keine Deckangsmittel enthält, haben ſich 
— außer der in jener Ueberſicht aufgeführten Ausgabe von 
122,143 Thlr. 11 Sgr. 4 Pf. für Bundeszwecke, und den 
ebenfalls hierher gehörigen Poſitionen: 31,537,489 Thlr. 
21 Sgr. 2 Pf. Koſten der Kriegsbereitſchaft, 12,000,000 Thlr. 
uud 1,1087,49 Tylr. Ausgaben an die Rendantur des Staals⸗ 
ſchatzes — keine Ausgaben in den revidirten Kaſſenrechnun⸗ 
gen des Jahres 1859 vorgefunden, welche in Ermangelung 
etatsmäßiger Fonds beſonderer außeretatsmäßiger Deckungs⸗ 
mittel bedürften. Die übrigen Etalsüberſchreitungen find bei 
der Einzelprüfung berückſichtigt worden, welche zuſammen 188 
Nummern umfaßt. Was dieſe einzelnen Nummern angeht, 
ſo wird die Prüfung der Budget⸗Commiſſion abzuwar⸗ 


ten ſein. 


— Die Staatsminiſter a. D. v. Auerswald, v. d. Heydt, 


v. Patow ꝛc. machten dem Fürſten von Hohenzollern im 


Königl. Schloſſe ihre Aufwartung. en 
— 820% — feudale „Vaterland“ findet die Zuſtände 


in Preußen troſtlos, und ſpricht ſogar — wer hätte es ge⸗ 


t? — einer Umbildung des Herrenhauſes das Wort. 


dach 
Alſo ſelbſt von conſervativer Seite wird jetzt die Umgeſtal⸗ 


tung des preußiſchen Herrenhauſes für nöthig gehalten. 

ie ſtändige Deputation des Congreſſes deutſcher 
Us hat mit Rückſicht darauf, daß der internationale 
ſtatiſtiſche Congreß, der dieſes Mal in Berlin ftattfindet, ſchon 
am 6. September beginnt, beſtimmt, daß in dieſem Jahre der 


vollswirthſchaftliche Congreß Ende Auguſt zuſammentreten 


ſoll, und zwar in Dresden. Die Tagesordnung umfaßt 
außer den ſtatutenmäßigen Referaten: 1) Die Zollvereins⸗ 
frage (Ref. Michaelis). 2) Die Freizügigkeitsfrage (Ref. Leite). 
3) Die Bankuotenfrage (Ref. noch nicht ernannt). 4) Die 
Antag deſebebeng (Ref. Prince Smith und Röhrig). Aus 

nlaß der im September 1861 ausgeſetzten Preiſe für volls⸗ 
wirthſchaftliche Lehrbücher in populärer Darſtellung ſind bei 
der ſtändigen Deputation 13 Concurkenzſchriften eingegangen, 
von denen aber keine die Aufgabe gelöſt hat. Außer den in 
Berlin wohnenden oder als Mitglieder des Abgeordnetenhauſes 
anweſenden Mitgliedern des Congreſſes waren geſtern und 
heute verſammelt: Dr. Braun aus Wiesbaden, M. Wirth 
und Director Röhrig aus Frankfurt a. M., Director Hopf 
und Staatsrath Francke aus Gotha, Wichmann und Klauhold 
aus Hamburg, Wolff aus Stettin, Müller aus Stuttgart, 
Billing aus München und Biedermann aus Weimar. Die 
Bel volkswirthſchaftliche Geſellſchaft gab denſelben ein 

anket. Am 15. wohnten die Congreßmitglieder der Arbei⸗ 
terverſammlung in der Tonhalle bei, wo Schulze» Delitzſch 
aber nals einen Vortrag über die „heilige Alliance der Feu⸗ 
dalen und der Zünftler“ hielt. Nach ihm hielten Braun und 
Wirth eine kurze Anſprache, die von der zahlreichen VBerſamm⸗ 
lung mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen wurde. 


Darmſtadt, 15. März. In einer heute in Pfungſtadt 
ſtattgehabten Verſammlung von Mitgliedern des „National- 
vereins“, welche von 500 Perſonen beſucht war und den Bei⸗ 
tritt von 100 Mitgliedern zum Nationalverein zur Folge 
hatte, wurden folgende Reſolutionen gefaßt: 

„1) Die verſammelten Mitglieder und Freunde des Na⸗ 
tionalvereins ſagen hiermit denjenigen heſſiſchen Abgeordne⸗ 
ten, welche dem preußiſchen e ee wegen ſeines 
unerſchütterlichen Feſthaltens an der Ver aſſung, wegen des 
unermüdlichen Strebens nach der Verwirklichung der in der⸗ 
felben gegebenen Verheißungen und wegen der bewährten 
deutſchen Geſinnung, ihre Anerkennung ausgeſprochen haben, 
ihre freudige Zuftimmung und ihren warmen aufrichtigen 
Dank; 2) die Verſammlung beſchließt, von Zeit zu Zeit eine 
Verſammlung wie die heutige hier abzuhalten, um ein voll⸗ 
kommenes Verſtändniß der Vereinszwecke zu erzielen und die 
politiſchen Fragen beſprechen zu können; 3) daß die Reiche⸗ 
verfaſſung vom 28. Mai 1849 als die einzige richtige Grund⸗ 
lage anzuſehen iſt, auf welcher den begründeten Forderungen 
der deutſchen Nation endlich Genüge geſchehen kann, und 
ſieht deshalb dieſelbe als das Panier der nationalen Par⸗ 


tei an.“ 
Nußlaud und Polen. 

Warſchau, 16. März. Von einem Sieg über 
500 Inſurgenten ſan der Warſchau⸗Petersburger Eiſenbahn 
erzählt der heutige Diiennit in der gewohnten Weiſe, da⸗ 
gegen verſchweigt er, daß vor ein paar Tagen einige hundert 
lunge Leute mit einem Eiſenbahnzuge von der Gegend von 
Grodno in Littauen nach dem Königreiche anlangten, wo ſie 
ſammt dem Zugführer in einem Walde einer größern Truppe 
ſich anſchloſſen. Auch erzählt der Dziennik nicht, daß in Na⸗ 
domek die Inſurgenten die Zeit benutzten, während welcher 
das dortige Bataillon zu ihrer Verfolgung auszog, um die 
zurückgelaſſene Caſſe jo wie die Bagage, etwas Waffen und 
die zur Bewachung zurückgelaſſene Mannſchaft mit ſich fort⸗ 
zuführen. Aus dieſer Thatſache ſtammt jenes Gerücht von 
einer Wegnahme von Waffen und von Verunglückten der 
Escorte deſſelben, von dem ich Ihnen geſchrieben zu haben 
glaube. — Nicolai Epſtein, der Sohn des Präſes der Di- 
rection der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn, iſt im Gefängniß 
in der Citadelle ſehr lebensgefährlich erkrankt und iſt es den 
Bemühungen des einflußreichen Vaters gelungen, ihn nach 
245 zu nehmen. Die Aerzte hegen die größte Beſorgniß 
um ſein Leben. — Die Bewachung aber zu Hauſe macht auch 
dieſes zu einem freilich be n und wird außer 


der Frau Niemand zu ihm eingelaſſen. 


— 


Danzig, den 19. März. 


* Es iſt Ausficht vorhanden, in nächſter Zeit die in dem 
biefigen muſikaliſchen Leben durch den Tod des tüchtigen 
Violoncelliſten Klahr entſtandene Lücke ausgefüllt zu ſehen. 
Viele Muſitfreunde werden ſich noch des Herrn Julius 
Schapler, eines geborenen Danzigers, erinnern, welcher 
vor einer Reihe von Jahren hier in die Oeffentlichkeit trat 
und ſich als einen Violoncell⸗Virtuoſen von gediegener muſi⸗ 
kaliſcher Bildung bewährte. Seit jener Zeit nahm Herr 
Schapler in Magdeburg und iesbaden ehrenvolle Stellun⸗ 
gen ein und hat jegt die Abſicht, ſeinen künſtleriſchen Wir⸗ 
kungskreis nach Danzig zu verlegen, wo man ihn, in Betracht 
jenes erwähnten Verlaſtes, ohne Zweifel willkommen heißen 
wird. In Kürze ſteht ein Conzert des auch in weiteren Kreis 
fen rühmlichſt bekannten Künſtlers bevor, in welchem unter 
Anderen auch das Trio für Pianoforte, Violine und Violon⸗ 
cell, mit welchem Herr Schapler vor einigen Jahren bei einer 
Preisbewerbung in Mannheim den Sieg davon trug, zur 
Aufführung kommen wird. So viel zur vorläufigen Empfeh⸗ 
lung des tüchtigen Celliſten. M. 

Freitag Abend findet das Benefiz des Frl. Ungar 
ftatt, zu welchem dieſelbe ein älteres, feiner ſtarken Effecte 


Ein Beſuch bei Langiewicz. 
Langiewicz iſt die Hoffnung der Inſurrection. Ein aller 
40 der noch unter Dwernickt mitgekämpft und die letzten 
cage das polniſche Lager in Goszeza beſucht hatte, beſchreibt 
im Lemberger „Goniec“ die Wahrnehmungen, die er gemacht 
hatte. Ueber die, Armee“ war der Berichterſtatter entzückt und 
glaubte ſich in die Zeiten zurückverſetzt, da er ſelbſt zur Na⸗ 
tionalarmee gehört hatte. Die Soldaten ſeien hübſche, 
ſchmucke, kräftige und zumeiſt noch junge Geſtaltea, bei deren 
Anblick einem Krieger das Herz im Leibe lachen müſſe. Die 
Kleidung ſehe zwar bunt aus und dürftig, aber der Geiſt, der 
aus den Augen der nationalen Kämpfer leuchte, verkläre den 
materiellen Mangel. In Bezug auf Langiewicz äußert ſich 
der Berichterſtatter noch enthuſtaſtiſcher; wir laſſen hier feine 
Beſchreibung im Weſentlichen folgen: 
„Beim Eingang in die Wohnung des Generals ſtehen 
wei kräftige Koſiniery mit gekreuzten Senſen, das iſt die 
Leibgarde des Inſurgenten⸗Generals. Links iſt ein Zimmer 
mittlerer Größe, in deſſen Mitte ſich ein länglicher ovaler 
Tiſch befindet; an dieſem figen und ſtehen viele Männer, die 
eine jo lebhafte Discuffion führen, daß man kaum verſtehen 
kann, was geredet wird. Es ſind markige Geſtalten und vor⸗ 
wiegend junge; aber man bemerkt unter ihnen auch wetter⸗ 
gebräunte Geſichter mit grauen Bärten und Häuptern. Bei 
näherer Betrachtung erkennt mau in den Letzteren die Ueber: 
bleibfel aus der Revolution von 1831. Sie kamen hierher, 
um den Neſt ihrer Kräfte dem Wohle jener Angelegenheit zu 
widmen, für welche ſie bereits einmal gekämpft und wohl auch 
viel gelitten haben. Ich verweilte nicht lange bei dieſen Ge, 


ſtalten, ſondern ſpähte nach einer anderen, nach jener des Ger 
nerals Langiewicz. ‘ 

Dort am Ende des Tiſches, etwas ſeitwärts, ſitzt er mit 
Schreiben beſchäftigt. Der Lärm beirrt ihn nicht. In dieſer 
Beziehung ſoll er, nach der Erzählung ſeiner Umgebung, eine 
große Geiſtesgegenwart beſitzen. r ſchrieb und antwortete 
zugleich auf meine Fragen, und ertheilte außerdem noch meh⸗ 
rere Befehle an die verſchiedenen Officiere, welche ab⸗ und 
zugingen. Seine Antworten waren kurz und bündig, des⸗ 
gleichen ſeine Befehle. Schließlich hob er ſein Haupt etwas 
empor und ich konnte ihn näher betrachten. Ganz unbethei⸗ 
ligte Menſchen werden fein Aeußeres gewöhnlich finden, mir 
jedoch hat er entſchieden gefallen Er iſt von kleiner Statur, etwas 
über 30 Jahre alt, mager aber muskulös, der Kopf pro- 
portionirt, das Antlitz wetlergebräunt, aber friſch, das Haar 
dunkel und der Bart etwas ſpärlich, die Augen dunkel und 
groß, ja ſogar ſchön, der Geſichtsausdruck im Ganzen ruhig 
und verſchloſſen. Auf dem Kop e trug er eine ſaphirfarbene 
viereckige Mütze mit dunklem Lammsfellbeſatz und weißer Fe⸗ 
der; weiter trug er große poluiſche Stiefel, polnische Hoſen 
und eine dunkle mit Pelz verbrämte Czamara; als Abzeichen 
bemerkte ich an ihm eine tricolore Feldbinde, welche jedoch 
einige Offiziere ebenfalls auszeichnete, während wieder an⸗ 
dere bloß mit zweifarbigen (weißrothen) Feldbinden geſchmückt 
waren. NN 

Die Geſichtszüge Langiewicz's belebten ſich etwas bei 
längerem Geſpräch; es leuchtete aus denſelben eine innere 
Wärme, welche aber nicht ſo ſehr geſehen als vielmehr ge⸗ 
ahnt wird. Kurz, ſeine Geſtalt muß jedem denkenden Men⸗ 


* 


wegen einſt ſehr beliebtes Stück: „Drei Tage aus dem Le⸗ 
ben eines Spielers“ gewäblt hat. Der Darſtellung ſollen 
lebende Bilder folgen, deren Arrangement Herr Sy über⸗ 
nommen hat. 


O. Pr. Stargardt, 17. März. [Zur Feier des 
17. März.] Der Pr. Stargardter Kreis hat ſich zur 50⸗ 
jährigen Jubelfeier an fünf verſchiedenen Orten vereinigt, 
um die alten Gedenkzeugen jener unvergeßlichen Jahre fe 
lich zu bewirthen und zu unterſtützen. Es geſchah dies in 
Dirſchau, Pelplin, Skartz, Illowo und Pr. Stargardt, und 
wurden überhaupt 110 Veteranen nicht nur an aufs beſte ar⸗ 
rangirten Tafeln bewirthet, ſondern es erhielt jeder derſelben 
noch eine Unterſtützung von 5 Thlrn. In unſerem Städtchen 
hatten ſich zwei Comités gebildet, die Offiziere einerſeits und 
die Behörden, Bürgerſchaft und die Landbeſitzer andererſeits; 
erſtere hatten das Giſewius'ſche, letztere das Local des Herrn 
Iſecke inne, welches letztere wir mit beſucht haben. Die Ve⸗ 
teranen des Stadtbezirts waren von dem Offiziercorps ein⸗ 
geladen, während die Veteranen des Landbezirks von dem 
zweiten Comité bewirthet wurden. Hier brachte Herr Kreis⸗ 
gerichtsdirector Weidemann, der glorreichen Zeit gedenkend, 
einen Toaſt auf Se. Mai. den Köniz und der Koͤnigl. Fa⸗ 
milie aus. Das Wohl der Veteranen brachte Herr Landrath 
v. Neefe aus unter Bekanntmachung der Allerhöchſten Stif⸗ 
tungsordre der Gedenkmedaille an die Jahre 1813/15 vom 
Jahre 1863. Bald darauf ſtattete Herr Rechnungsrath 
Domke den Dank der Veteranen ab. Er ſchloß mit einem 
Hoch auf Se. Mal. den König Wilhelm I. Um 8 Uhr zog 
das Offiziercorps unter Muſikbegleitung des Huſaren⸗ 
Trompeter⸗Corps zum Iſecke ſchen Local und fand 
eine allgemeine Vermiſchung beider Feſtcomités ſtatt. — 
82 Landrath v. Neefe brachte nun noch, unter allgemeinem 

ubel ein Hoch auf die Jugend aus, uuter Hinweis, daß 
auch fie einſt, eingedenk ihrer Väter „wie ein Mann zuſam⸗ 
menſtehen mögen“ und den Ruf: „Der König rief und Alle 
Alle kamen“ im Herzen behalten mögen. Das Feſt, ein 
ächtes, jeder Parteifärbung fremdes, dauerte bis ſpät in die 
Nacht unter allgemeinem Jubel. . 


— — nie 


Vermiſchtes. 
— So eben erſchien die Doppelnummer 2 und 3 des 


II. Jahrganges der „Zeitſchrift des königlich ftatiftifchen 


Bureaus“ Sie enthält im Eingang ein Circular 5 
Miniſters des Innern an femmiliche königliche Re Bahr 
eine warme Anerkennung der genannten Zeitſchrift und 
Wünſche ihrer größtmöglichen Verbreitung ausſprechend. Au 
daſſelbe ſchließt ſich als integrirender Beſtandtheil die ſyſte⸗ 
matiſche Ueberſicht des Inhalts der davon bereits vorliegen⸗ 
den 2 Jahrgänge an. Weiter folgt unter dem Titel „Land 
und Leute des preußiſchen Staats und ſeiner Provinzen, nach 
den Aufnahmen zu Ende 1861 und Anfang 1862“, eine ge⸗ 
drängte Zuſammenſtellung des neueſten ſtatiſtiſchen Mater 
rials über das Staatsgebiet, die Wohnplätze, den Stand und 
die Bewegung der Bevölkerung, die Landwirthſchaft, die roße 
und kleine Induſtrie, die Dampfmaſchinen, den Handel und 
Verkehr, die Kirche und Schule und die Ne e 
und Todtenbeſtattung, nebſt den dazu erforderlichen Erläute⸗ 
rungen und Bemerkungen aus der Feder des Directors des 
Bureaus und Redacteurs der Zeitſchrift, Dr. Engel. Dieſe 
Nummer erſetzt für Preußen, wenigſtens bis zu einem gewiſſen 
Grade, die mit Recht ſehr beliebten, überaus wohlfeilen und 
darum ungemein verbreiteten engliſchen „Statistical Ab- 
stracts“ und franzöſiſchen „Resumés sur la Situation de 
Empire“. Mit Rückſicht hierauf hat die Verlagshandlung 
den Separat⸗Abdruck einer großen Auflage jener Nummer 


veranſtaltet, um in den Stand geſetzt zu ſein, fie für un 
5 Sgr. pro Exemplar abgeben zu können. 19 7 fh 1 
ſchen ſympathiſch und anziehend erſcheinen. Ich füge noch 


bei, daß er ein wenig hinkt; weßhalb, weiß ich nicht. Im 
Geſpräch iſt er höflich, ſpricht aber wenig, weiß, wie ich ſah, 
vortrefflich den Werth der Zeit und der Worte zu würdigen, 
und um ſeine Gedanken und ſeinen Willen Kar 1 
machen, braucht er nicht erſt eine längere Einleitung. Kurz 
er zeigt ſich als einen Mann der That. 1 

Als ich mich als ehemaligen Militair vorgeſtellt und den 
Namen des Generals Diwernidi genannt hatte, drückte er mir 
etwas wärmer die Hand und ſagte: „Der Name Ihres Ge⸗ 
nerals iſt eine große Empfehlung.“ f 

Nach der Unterredung mit Langiewicz begann ich mich 
erſt weiter umzuſehen. Es fällt ſchwer, alle Auweſenden zu 
beſchreiben. Ich lernte Jezioranski, Cieskowski und noch fo 
viele andere kennen, welche bereits einen ruhmvollen Namen 
errungen hatten. Darunter auch das Fräulein Puſtowoftow, 
welches einem zarten brumetten Jüngling ähnlich ſieht, Mannes 
kleider trägt, alle Gefechte mit macht, und auf dem Pferde wie 
ein Vogel dahinfliegt. Sie wird allgemein geliebt und gen 
achtet wegen ihrer 3 und Fröhlichkeit. Schliehli 8 
um das Bild zu vollenden, muß ich noch des Capuziners er⸗ 
wähnen, welcher, zu leich Feldcaplan und Magazineur, trog 
feiner vielfachen Beſchäftigung aber immer höflich, beſcheiden 
und luſtig iſt. Ju Ganzen hat auf mich der Beſuch bei 
Langiewicz einen ſehr gäaſtigen Eindruck gemacht. Ich fand 
nicht die Zufriedenheit der Reſignation, ſondern die der 
Energie.“ 


Verantwortlicher Nedacteur H. Rickert in Danzig 


walters anzugeben 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu 
Carthaus, 


1. Abtheilung, 
den 10. März 15535 Vormittags 114 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Fried⸗ 
rich Toe ws hierſelbſt iſt der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Ta! der Zahlungs⸗ 
einſtellung auf den 4 März c. ſeſtgeſetzt. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Rechtsanwalt Malliſon hieſelbſt beſtellt. Die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge⸗ 
fordert, in dem au 65 
den 21. März er., 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 1 des Ge: 
Uichtsgebaudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Gerichts ⸗Aſſeſſor Schmiedel anbe⸗ 
kaumten Termine ibre Erklärungen u. Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines andern einstweiligen Ver⸗ 
Allen welche vom Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 
oder Gewahrſam baden, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an den⸗ 
ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 9. 
April c. einſchliaßlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. 5090] 


Bekanntmachung. 

Das ehemalige Waldwarts⸗Etabliſſement an 
dem % Meile von der hieſigen Stadt entfernten 
Lieventhaier Luſtwäldchen gelegen, beſtehend aus 
einem Wohnhanſe, 1 Stall nebſt Scheune nnd 

circa 9 Morgen Garten- und Ackerland, ſoll vom 
11. Mai c., auf fernere drei Jahre im Wege 
der Pluslicitation verpachtet werden. 
Termin zur Verpachtung iſt auf den 
den 27. März d. J., 
f Vormitt⸗gs 11 Uhr, 
u au hierſelbſt angeſetzt und werben 
ge dazu eingeladen. N) 
Die Licitalionsbedingnngen können täglich 
während den Dienſtſtunden in unſerm Bukean 
eingeſehen werden. l 
= Bemerkt wird, daß in dem Etabliſſement 
Reſtauration betrieben wird und daß Pächter die 
Mag. ich igung des Lnſtwäldchens übernehmen 


Marienwerder, den Al. März 1863. 
Der Magiſtrat. 5213 


N 


a ra 


Sonnabend, den 21. März cr., fährt 
Dampfboot Linau. Morgens 7 Uhr, von Dan⸗ 
zig nach Elbing. 

namen werden geheizt. 

Nähere Auskunft ertheilen in Danzig die 
Herren Ballerſtädt & Co., in Elbing der 
Unterzeichnete. 


1274 Jacob Nieſen. 


In unter der Maſſe der vielen Bücher und 
bei den unzähligen, oft ähnlichen Titeln 
die wahrhaft vortrefflichen Schriften ſicher un⸗ 
terſcheiden und auswählen zu können, bedarf es 
Aale ſonſt ſehr bekannten Büchern der 
bisweilfgen einfachen Titelangabe. Zu dem na⸗ 
hen Feſte iſt darum die Hinweiſung auf folgende 
kteſſliche Bucher am Platze, als: Zulins 
Hammer, Leben und Heimath in Gott. 
2. Auflage. geb. in Goldſchnitt mit 
Stahlſtich 2 Thlr. Spieker, Emiliens 
Stunden der Andacht und des Hadden- 

ens für die erwachſenen Töchter 
gebildeter Stände. 8. Auflage geb. 
in Goldſchnitt mit Stahlſtich. 1 Thlr. 
274 Ngr. Gott mit Dir! And achts⸗ 
buch für gebildete Chriſten jün⸗ 
geren Alters. 7. Aufl. geb. in Gold⸗ 
ſchuitt mit Kupfern. 1 Thlr. 123 Ngr. 
Spietzer, des Herrn Abendmahl. 7. 
Auflage. geb. in Goldſchnitt mit Kupfer. 
1. Thlr. Spieker, Andachtsbuch für 
gebildete Chriſten. 9. vermehrte und ver⸗ 
beſſerte Auflage. Mit Stahlſtich. Gebd. 
in. Golddeckel 21 Thlr. Spicker, 
Chriſtliche Morgenandachten auf alle 
Tage des Jahres. 5. vermehrte und 
verbeſſerte Auflage. Mit Titelkupfer. 
Fein geb. mit Goldſchnitt 14 Thlr. 
Spieker, Chriſlliche Abendandachten 
au alle Tage des Jahres. 4. vermehrte 
und verbeſſerte Aufl. Mit Titelkupfer. 
Fein geb. in Goldſchnitt 13 Thlr. 5321] 
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on Den 
der Fortſchrittspartei. 
Berliner Reform. 
„Täglich in 15 —2 Bg erſcheinende 
ain Joana 1 Tb. 10 a 
ede n Dasck 0 


Gegen Bruſtleiden, Huſten und Schnupfen 


iſt unſtreitbar eines der vorzüglichſten Hausmittel 
das als Tube aaa und zur Conſervirung der Geſundheit To beliebte Malzertrakt⸗Geſundheitsbier, 


ſowie das Kra 
in Berlin. 


bruſtmalz aus der Brauerei des Herrn Hof-Lieferanten Hoff, 


Von den unzähligen, uns darüber vorliegenden Beſtätigungen, 


reſp. Beſteller auch ſchon früher dieſe Malzpräparate mit 


wandt haben, wollen wir uns erlauben, hier zwei folgen zu laſſen. 


„Zunächſt verſichere Ihnen meine dankbare Verbindlichkeit dafür 


außerordentlich heilſam und ſtärkend war, die 
Behandlung des Herrn Geheimen Raths Dr, 
Jedem mündlich zu beitätigen. Gernrode x. 2 

„Meine Frau litt feit längerer Zeit an einem hartnäckigen Huſten. Auf vielfeitiges Anrathen verſuchte 


| mum! Da ſich der Huſten hiernach ganz verloren und meine Frau, 
ſich ungemein geſtärkt fühlt, ſo halte ich es für gut, wenn ſie längere Zeit mit dem Gebrauch fortfährt. 


Nehmen wir hierzu die vielen Atteſte ärztlicher Auto 
fortwährend ſteigt, und die übereinſtimmend dahin lauten: 
zweckmäßiges und hilfreiches diätetiſches Mittel gegen Hämorrhodal⸗ und Magenleiden, Bruſt⸗ 
und Leber krankheiten, Appetitloſigkeit, allgemeine Kö ) 
ſei, — ſehen wir dieſe auf praktiſche ärztliche Erfahrung gegründeten Urtheile durch Erthei⸗ 
lung von Preismedaillen und Diplomen wiſſen 
brikanten, eine noch größere Veſtätigung erhalten, fo dürf | 
bezeichneten Uebeln Leidenden anrathen, ſich vertrauensvoll dem Hoff ſchen Malzextrakt⸗Geſundheits⸗ 
bier zuzuwenden, ſondern es auch Jedem empfehlen, dem es um ein, 


Malz Extrakt und Kraftbruſtmalz. 


virendes, wohlſchmeckendes Tafelgetränk zu thun iſt. 


Nach ſchrift. 


Da noch immer Klagen über Täuſchungen vorkommen, jo wolle man vor dem Gebre 


Hof⸗Prädikat und das Etikett, die 


dem Fabrikanten verliehenen Hof: Wappen und Preis » DM ! 
langt jo zeichnet ſich dieſes durch beſondern Wohlgeſchmack aus. Daſſelbe iſt in faft allen Apotheken und ſoliden Handlungen zu ar: Para 


zur Legitim. tion mit der Affiche des Fabrikanten verſehen ſind. 


Mit Bezugnahme auf Obiges habe ich die Ehre einem geehrten Publikum in Erinnerung zu br'n jen, daß der Herr 
ferant Johann Hoff wn u. General-Nicderlage u. Agentur feiner 
rate von Malz⸗Extract, Kraft⸗Bruſt⸗M il 


alz für Danzig und umgegend übertragen hat. 


Kräuter⸗Bäder⸗M 


Ich habe obige Fabrikate ſtets vorräthig und empfehle ſolche beſtens. 


— 


9 
Nupp 9 Dr. 


5334 


i Behrend, 
eb u. a. m. und empfebte ich Roben Beachtung. 


obert Opet, Glockenthor 4. 


et] 


Zu der am Sonnabend, den 21. März, Naclunittags 
um 3 Uhr, im Hause neben dem Artushofe stattiinden- 
den deneral- Versammlung werden die Mitglieder erge- 


benst eingeladen’ 


Tages-Ordnung: 
I) Rechnungslegung pro 1852. 
2) Wahl der Stellvertreter des Vorstandes, 
3) Bestimmung der Unterstützungen pro 1863, 


Weinberg, 
Zur Beachtung! 


Die Herren Mühlenbefiger, die durch die 
Zeichnung der Obligationsſcheine ſich verbindlich 
gemacht unſerer Aſſociation beizutreten, erſuchen 
wir nun, noch vor dem 1. April c. ihre Kün⸗ 
digungen bei den Geſellſchaften, wobei ſie ge⸗ 
genwärtig verſichert ſind, zu bewirken, um mit 
dem 1. Juli c. unſerer Aſſociation angehören zu 


können. 
Die Direction der Preuß. Mühlen ⸗ 
Aſſecuranz⸗Soeiekat zu Berlin. 


Indem ich obige Annonce zur Publikation brin⸗ 
ge, erſuche ich die Herren Mühlenbefiger bei mir 
oder den Special⸗Agenten ihre desfalſigen Ans 
träge zur Verſicherung ihrer Etabliſſements ein⸗ 
zureichen. (5266 
Die Aerea enpur für Weltppeußen. 
A. Ganswindt, Röpergaſſe 19, 2 Tr. 


Großer Ausverkauf von 
Zuckerſiederei⸗Uitenſilien. 


Nachdem ich die ſämmtlichen Zuckerſiederei⸗ 
Utenſilien der 5. Pollack ſchen abrik, wie 
auch die der Königl. Octroirten Litthauiſchen 

affinerie in Königsberg i. Pr., und der neuen 
Siederei in Stettin käuflich an mich gebracht 
babe, ſo verkaufe ich ſowohl im Ganzen wie im 
Einzelnen ſammtliche Utenſilien, worunter ſich 
auch Dampfkeſſel, Dampfmaſchinen, Pumpen, 
Neſervors, kupferne und eiserne Röhren, meſ⸗ 
ſingene Hähne und Ventile aller Art, Schloß, 
Kupferſchmiede⸗ und Schmiede ⸗Handwertzeug, 
Ziegel- und Chamottſteine, wie verſchiedene ans 
dere Gerathſchaften befinden, ſehr billig. — 
Verzeichniſſe find zu haben in Königsberg bei 
Pollacks Erben, und in der Octroitten Sie⸗ 
derei Stettin — neue Siederei, und in Berlin 
auf meinem Comptoir Alexanderſtraße No. 28. 
14933 I. Goldmann aus Berlin. 
Ei a und per⸗ 

oͤnliche Meldungen en enommen. 
15235] 2 Matzkau bei Danzig. 


kleiner Reit von Holz, Tor 


Der Vorstand der Seeschiffer-Armen-Kasse. 
Hoenig. 
PPP 0 ³·ÜüCꝛ RNERERERE, EERZEIERS 


Petersen. 


Marmorfäulen, ſollen Yajtadie Ne. 39, 1 Tr. h. 
ſchnell und billig 1 0 werd n. Ebenſo ein 
e n Holz u. Steinkohlen. 5330 
Ein Laß dwirth in reiferen Jahren wünſcht 
eine Wirthſchaftsteamtenſtell? zum baldigen 
Antritt. Nähere Auskunft erth.it auf fr. Adr. 
r. Rittergutsb. Herrmann a. Bordau per 
udtau. [5331 
itzung des Landwirt hſchaftlichen 
S 0 ereins a6 61 Freitag, den 
„de. ., m. e, in Krei 
Hotel Dafelnft, ch 15336 1 
Der Vorſtand. 


eengekommene Fremde am 17. März. 

Eugliſches Haus: Kfm. Engler a. Borrach. 
Ingenieur Wilke n. Gem a. Zr iterburg. 

otel de Berlin: Kaufl. rück a. Mainz, 


Ayfon a. London. 


otel de Thorn: Gutsbeſ Kromrey a. 
Vorw. Lung, Teichmann u. Foß a Hoch⸗Redlau, 
Kaufl. Henings a. Hamburg, Wuürtenberg a. 
Memel, Lange a. Tilſit. Köſter a. Königsberg. 
Rentier v. Heidebrecht a. Steitin, Fabrikbeſ. 
Schindler a. Halberſtadt. 

Walters Hotel: Nittergutsbe', v. Czarlinski 
a, Czarlin. Gutsbeſ, v. Gözdziewski a. Wollen: 
thal, Siewert a. Ludolphine Kim. Weyl a. 
Berlin. Landwirth More a, Waldeck. 

Schmelzers Hotel: Rittergulsbeſ. Hardt a. 
Lütſchen. Lieut v. Eberſtein a. Stettin. Pfarrer 
Weglikowski a. Soldau. Rentier Schmelzer u. 
Hotelbei. Schmelzer a, Dresden. Kaufl. Prieſter 
u. Bendemang a. Stolp, Bühler a. Apolda, 
Krauſe a. Lipzig, Heinrich a. Halle, Ohler a. 
Hanau, Marquard d. Glatz, Wulfen a, Bremen. 

Deutſches Haus: Zabigli a Pelplin. Gutes 
beſ. Wunderlich u. Vufderg a, Berent, Lemm 
a. Krieftohl. Kaufl. Sommerfeld a. Culm, Del: 
kers a. Neuſtadt. Capt. Schwarz a. Neufahr⸗ 
waſſer. Rentier Schmidt a. Danzig. Inſpeckor 
Amort a. Streplinken. 


Erfolg gegen Erkältungen und Huſten ange⸗ 


„daß der Genuß Ihres Malz-⸗Extrakt⸗Geſundheitsbiers meiner Frau 


zum fünften Mal das Bruſtſchleimfteber hatte er h 
Hoffmann in Ballerſtedt daſſelbe zu genießen erlaubt wurde. Solches bin ich gerne bereit, 


7 
* 


ritäten, deren Zahl ebenfalls noch 
„daß das Hoff'ſche Malzertraft als ein 


rperſchwäche u. ſ. w. 


ſchaftlicher Geſellſchaften an den Fa⸗ 
en wir mit Recht nicht allein allen an oben 


uch genau darauf achten, ob das Siegel das 
edaillen trägt. 


j, vis cerevisia u. aromatiſchem 


J. Grünwald, 
Breitgaſſe No. 84, vis- 


Neue Wilhelmsſtraße 1 
aus denen erhellt, daß viele der 


und der bei der hombopathiſchen 


C. Wiegand. 
fie gegen denſelden Ihr 


die überhaupt nur ſchwach iſt, 


Schönow ze.“ 
Wendorf, Lehrer. 


zu empfehlen 


die Geſundheit konſer⸗ 
Was das Präparat ſelbſt an⸗ 


5 
räpa⸗ 


A- vis dem Lachs. 
- | 


in unverheiratheter Gärmer und Jäger, der 
ſich auch in der nächſten Zeit nicht zu ver⸗ 
beirathen gedenkt, der polniihen Sprache mächtig 
iſt, findet zum 1. April c. eine Stelle auf einem 
adl. Gute als ſolcher, mit einem Jahrgehalt von 
50—60 Thlr. nebſt freier Station. Das Nähere 


Musikalisch- 
dramatische Soirée 


im Apollo-Saale. 


Programm; 
1, Abtheilung. 
I. „Finale des 1. Actes aus dem Waſ⸗ 
ſerträger von Cherubini“, eſungen v. 


mit Geſang nach Levaſſor, en costame 
vorgetragen von Carl Alberti. 
„Der melaucholiſche Engländer“. 
„Der Wanderer“, Lied von Schubert, 
geſungen von Hrn. Dir. Flſcher. 
IV. „Der Alpenjäger”, Gedicht v. Rückert, 
3 von Hrn. Übrich. 
V. „Der todte Soldat“ von Nebe, geſun⸗ 


den Damen Hülgerth, ofrichter, 
. 5 den Hrn. nn er, Louis Fiſcher, 
5 uuf un eler. 
Verkauf aus freier Hand. hi „Öle beiden Brogonert, ion Stegen 
Zwei große Spiegel in Goldrahmen, mit | 


III. 


gen von Hrn. Funk. 

VI. „Das Necept einen guten Mann zu 
bekommen,, von Saphir, geſprochen 
von Frl. Ungar. 


2. Abtheilung. 
I. „Concert für die Violine“, vorgetragen 
von Hrn. Conzertmeiſter Schmidt. 
II. Ich muß nun einmal 1 9720 
Taubert, geſungen von Frl. Hülgerth. 
III. „Allein“, Liev von Storch, geſung en v. 
Hrn. Lonis Fiſcher. 
Iv. „Ländlich, ſittlich, oder tante 
ergo*, von Suppe, gelungen v. Hrn. 
Dir. Fiſcher. 
V. „Walzer“, von Gumbert, gefungen von 
Frl. Hofrichter. 
VI. „Der ſterbende Comödiaut“, von 
Kopiſch, geſprochen von Hrn. Carl 
erti 
Billets à 15 r für den Saal u. 10 Yu 
für die Tribüne ſind in der Buchhandlung von 
Herrn Saunier, in der Conditorei des Herra 
Sebaſtlant, der Cigarrenhandlung von Herrn 
Drewitz und Abends an der Caſſe zu haben. 
Anfang 7 Uhr. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 1 
Alberti, 


15332 . Schauſpieler. 


SE Zum Geburtstag ünſe⸗ 


res lieben Joseph gratuliren Am- 


brosius und feine Brüder. 83272 
Druck und — A. W. Rafemann 


von 


